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AUS DEM LESERKREIS

Hoher Blutdruck und Leberstörungen

Folgender Bericht, der uns Ende September dieses Jahres zu-
ging, zeigt, wie günstig einfache Naturmittel, so die Lebertrop-
fen Chelicynara, ferner Viscatropfen und Arterio-Komplex bei
Leberstörungen und hohem Blutdruck zu wirken vermögen. Frau-
lein L. schrieb über das Ergehen ihres Bruders:

«Die verorobiete'ft MfffeZ wirfeew frei meinem Bruder seär pwf.
.Er füüZt srcä bereits -riei woEZer, seit der üoüe BZMfdrwc/c so
ererpiscE befedmp/t wird. Seine LebergrescEie/ite bat sieb, eben-
faZZs nacb fcwrzer Zeit wesentZicE gebessert. Er ist wieder nor-
maZ, aber obne die attspeze-ic/mefew Leöerfropfe?i wäre es
nicät mögZicä.»

Erfreuliche Hilfe bei schwerer Arthritis
Mitte August dieses Jahres teilte uns Frau K. aus E. folgenden
Erfolg mit:

«ZVnn md icb, ZEnen einmaZ einen Bericht abgeben. Es sind
jetzt 10 Jaäre äer, daß icä wegen meinem Mann zw i/men
Earn. Er äatte eine soZcä schwere Arthritis, daß der Arzt
sagte, das sei eine AZterserscheinung, da sei nichts 7nehr zn
machen. Mein Mann Zconnte nicht einmaZ mehr seZber essen.
Bann harn ich zu ihnen, um ZZiZ/e zu hoZen und siehe da, es
geZang. ZZeute steht mein Mann im 75. AZtersjahr und geht noc/i
tägZich zur Arbeit und zwar ganz wmnter und /röhZich. Er
hat eine strenge Arbeit, aber es macht ihm nichts aus. AZs er
einigermaßen etwas weniger Schmerzen hatte, ging er gZeich
wieder zur Arbeit. Seine Mitarbeiter standen immer bereit,
ttm ihm beim Anziehen des Z/eberhZeides zu heZ/en, da dies in
seinen Armen große Schmerzen verursachte. 1% Jahre dau-
erte die Eur, aber sie hat sich geZo/int, und mein Mann /reut
sich tägZich darüber. ZZeute noch haZten wir zms genau an die
Forschriften wegen dem Essen. Wir /ühZen u?is aZZe wohZ da-
bei, und möchten es nicht mehr missen. Mein Mann danfct es
Zhnen immer wieder, indem er den Lettfen, die an der gZeichen
Eranfcheit Zeiden, von seiner Eur erzähZt, in der Hoffnung,
daß sie dasseZbe aitch tun würden, aber o weh, diese GedztZd
bringen die wenigsten auf. Oft hört man auch die Erwide-

-rung: ,/ch wiZZ fetzt noch essen, was meinen Gattmen erfreut/'
Arme Menschen/»

Ja, jeder kann tun und lassen, was er will. Einer leidet lieber
alles Ungemach, als auf das zu verzichten, was sein Gaumen von
ihm begehrt. Er weiß nicht, daß sich sein Gaumen auch umstellen
läßt, oder vielleicht will er es auch nicht wissen. Nun, er muß
eben die Folgen seiner Wahl tragen. Ein anderer wieder findet
weit mehr Genuß daran, sich bis ins hohe Alter hinein einer fröh-
liehen Leistungsfähigkeit zu erfreuen, weshalb er nichts unter-
läßt, um dieses Ziel zu erreichen. Er unterzieht sich einer Er-
nährungsumstellung auf reine Naturkost, er scheut die Mühe
nicht, rohen Kartoffelsaft zuzubereiten und ihn regelmäßig ein-
zunehmen, wenn er ihm geschmacklich vielleicht auch nicht son-
derlich munden mag; er bedient sich hilfreicher Naturmittel, so
des Imperarthriticas, unterzieht sich auch therapeutischen An-
Wendungen, indem er die Heilkraft des Wassers, des Kohlblattes,
des Lehms und anderer hilfreicher Auflagen benützt, so lange sie
für ihn notwendig sind. Selbst im hohen Alter hilft bejahendes
dankbares Denken mehr und besser als das- üble Kopfhängen,
das den Lebenswillen beeinträchtigt und die - Lebenskraft unter-
gräbt.

WICHTIGE MITTEILUNG

Das erste Naturheil=Sanatorium in Holland

In Nunspeet, im Süden Hollands, steht mitten im Walde, in einer
wunderschönen, ruhigen Gegend, ein typisches Holländerhaus.
Bestimmt hat, als es gebaut wurde, noch niemand daran gedacht,
daß dies einmal das erste Naturheil-Sanatorium in Holland geben
würde.
Am 19. Oktober 1957 war seine Einweihung. 127 Personen aus
ganz Holland waren anwesend. Vertreter der biologisch einge-
stellten Aerzteschaft, Vertreter des Vegetarier-Bundes und viele
andere Vertreter einer neuzeitlichen Geistesrichtung waren an-
wesend, um ihrer Freude und Sympathie Ausdruck zu verleihen
über die Schaffung einer Stätte, in welcher sowohl neuzeitliche
Ernährung als auch alle Anwendungsformen einer Naturheil-
methode verwirklicht werden sollen. Nun haben auch unsere hol-
ländischen Freunde einen Ort, wo sie sich hinwenden können, um
richtig ernährt und nach der neuzeitlichen Naturheilmethode be-
handelt zu werden.

Neben den Anwendungen und der zweckdienlichen Ernährung
werden auch der Wald, die Ruhe und die herrliche Luft das ihrige
zu einer erfolgreichen Kur beitragen. Spaziergänge in den weit
ausgedehnten Wäldern der Umgebung werden für die Nerven
eine willkommene Regeneration darstellen. Wer Naturfreund ist,
wird an dieser Stätte schon durch das Milieu, das die Menschen
und die Natur darbieten, einen Teil der Ruhe, Regeneration und
Heilung finden können.
Die Vorträge der anwesenden Aerzte haben gezeigt, welch große
Wertschätzung auch in den Kreisen der biologisch eingestellten
Aerzteschaft besteht, und die Mithilfe dieser sympathisierenden
Aerzte und Naturärzte wie auch die Mithilfe von Vegetarier-
und Naturheilvereinen wird bestimmt mit großer Dankbarkeit
entgegengenommen in der zuversichtlichen Hoffnung, daß durch
ein harmonisches Zusammenwirken aller interessierten Kreise
dem Sanatorium Roode Wald in Nunspeet ein schönes und be-
friedigendes Tätigkeitsfeld zum Wohle der Patienten geschaffen
wird. Daß die eigentliche Initiative von der Schweiz ausgegangen
ist, rief einen besonderen Eindruck hervor, sind doch Holland und
die Schweiz bereits schon durch freundschaftliche Beziehungen
miteinander verbunden, denn die Bewohner beider Länder schei-
nen sich gegenseitig sehr gut zu verstehen.
Dr. h. c. A. Vogel aus der Schweiz, einer der Initianten dieses
Sanatoriums, stellte in seinem Vortrage die wichtigen Voraus-
Setzungen klar, die in Roode Wald erfüllt werden sollen und müs-
sen. In humoristischer und origineller Weise schilderte er auch die
Verwandtschaft der Holländer und Schweizer in bezug auf die
Fehler, die beide in der Lebensweise und Ernährung begehen,
denn beide Völker essen zu kräftig, zu eiweißreich, zu gut, und
sie haben deshalb in bezug auf Krankheiten mit ähnlichen Leiden
zu kämpfen. Demzufolge ist es für Holländer und Schweizer wich-
tig, sich vermehrt mit den neuzeitlichen Ideen einer gesunden
Lebensweise und einer naturgemäßen Ernährung zu befassen.
Die heutige Zeit erfordert dies doppelt.
Es war bestimmt der Wunsch aller Anwesenden, daß diese
schweizerisch-holländische Gründung einer schönen Entwicklung
entgegengehe, und alle Beteiligten waren sich sicherlich der Auf-
gäbe bewußt, die das Sanatorium Roode Wald und alle dort Tä-
tigen zu erfüllen haben.
Das Sanatorium steht unter dem Motto, das Dr. Vogel als Grund-
läge unserer Heilmethode in folgendem Satz geprägt hat: «Laß
die Natur uns heilen!» In der Verwirklichung des Mottos hoffen
wir, allen Hilfesuchenden beistehen zu können und die Voraus-
setzung zur Gesundheit schaffen zu helfen. W. Caron

VerantwortZ-ic/mr Bedafctor: Dr. ü. c. A. UopeZ, Teufe-w.
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1. Reform=Sauerkraut, aus biologischem Kabis, mit
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